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Aus Welt
und Presse
Schlaf dich gesund
vor Mitternacht

«Der Naturschlaf lässt sich nicht rezept-
mässig verschreiben. Die Kur hat zunächst
die Aufgabe, abendliche Müdigkeit zu
erzielen. Sich bei Munterkeit um 18.45
(Sonnenzeit) schlafen zu legen, ist zwecklos.

Es muss immer, ohne Ausnahme,
ausgeschlafen werden. Wer aber zu lange schläft,
gerät in schwächenden Schlaf, der um so
mehr schwächt, je länger er dauert. Die
Verkürzung der Schlafzeit erfolgt in der Regel
von selbst; nur muss jeder, der wirklich
ausgeschlafen hat, alsbald aufstehen. Er darf
auch nicht wachend liegend bleiben. Die
Uhren werden den Kurgästen, von Sonderfällen

abgesehen, abgenommen, da nicht
nach der Uhr, sondern nach dem Winken

der Einzug erstrebenden Urnatur geschlafen
werden soll, die zu fördern, aber nicht zu
bevormunden ist.

Zum Schluss nur zwei der vielen
Heilerfolge des Naturschlafsystems: Im vorigen
Jahre ging durch die Schweizer Presse der
objektive Bericht, dass Herr Ch. O. aus B.
in der Schweiz von 31jähriger Schlaflosigkeit

durch mein System geheilt sei. Herr
Lehrer H. aus W. in Oesterreich schrieb mir
kürzlich, seine Frau sei in einem Sanitätsauto

aus einem Nervensanatorium nach Hause
gebracht worden. Nach einer Naturschlafkur
von 4 Wochen machte sie regelmässig ihren
Morgenspaziergang und könne den ganzen
Tag arbeiten.

Experimente beweisen; Tatsachen
entscheiden. Was nun?

Aus einem Artikel von
Prof. Th. Stöckmann in der «Koralle».

am wöhlste tuet mir amigs so
en Naturschlof im Gschäft!

Der Setzer.)

Künste
der Chirurgie

Von einiger Zeit sah ich in New York
einen Mann, als er aus dem Krankenhaus
entlassen wurde. Er schien mir ganz normal.
Dann zeigte man mir ein Lichtbild, das mich
vor Entsetzen schaudern liess: es war
derselbe Mann, aber in solchem Masse
entstellt, dass man seine Gesichtszüge nicht
erkennen konnte.

«Vor sechs Monaten», sagte man mir,
«wurde er bei einem Autounfall verletzt.
Man musste 25 Umpflanzungsoperationen an
ihm vornehmen, ehe er wieder ein normaler
Mensch werden konnte. Noch vor ein paar
Jahren wäre er dazu verdammt gewesen,
sich vor den Augen seiner Mitmenschen zu
verbergen.»

Sein Kiefer war an zwölf Stellen gebrochen.

Man ersetzte ihn durch Knochenstücke,

die so geformt waren, dass sie einen
normalen Kiefer bildeten, und überdeckte

6



1.
Morgen Nr. Z

Unerwartet ist
auf Wochenende der

vollfette Schweizerfranken

gestrauchelt.

Was nun?

Pfisier Papier häufen!

2.
Morgin Nr. 3

Eine Angstpsychose
hat das Volk ergriffen.
Aus Kassen und

Konten wandert das Geld

in Sachwerte.

Was erfolgt?

Pfisier Papier kaufen!

3.
Morgen Nr. <t

Papier hat

gewaltige Nachfrage.

Seine Fabrikation erfordert
aber ausländische

Rohstoffe und Kohlen.

Was weiter?

Pfister-Papier häufen!

Aus einem Reklamefeldzug vom Oktober 1936.

Glänzende Gelegenheit für patriotische Papier-Hamsterer!

ihn dann mit Fleisch und Haut. Mit der
Zeit verwuchs dies zu einem unlöslichen
Ganzen.

Die Nase, von der nur ein Bruchstück
übriggeblieben war, wurde entfernt, und ein
Knorpelstück vom Bein wurde zur Bildung
einer neuen Nase verwendet. Ein aus der
Brust genommenes Stück Fleisch diente als
Ersatz einer Wange, und Haut von den
Schenkeln lieferte Augenlider und Nasenflügel.

Ein kleines Stück Kopfhaut diente
zur Bildung der Augenbrauen. Glücklicherweise

waren die Augen selbst unversehrt;
die Aerzte hätten sie nicht ersetzen können.

Nach dieser Behandlung konnten die
Bekannten des Mannes ihn wahrscheinlich nicht
wiedererkennen. Aber er sah durchaus nicht
abstossend aus.

Die kosmetische Chirurgie ist die jüngste
der Medizinischen Künste. Während es den
Aerzten noch nicht gelungen ist, der
gewöhnlichen Erkältung Herr zu werden, hat
diese neue Kunct, die Bildnerei im menschlichen

Fleisch, einen Grad ausserordentlicher
Vollkommenheit erreicht.

A. P. Suscombe-Whyte in «Magazine
Digest, übersetzt in der «Auslese».

Der
Liebestrank

(Aus dem Tages-Anzeiger, Zürich)
Zwei junge Engländerinnen wollten gern

heiraten. Eine gute Bekannte empfahl ihnen
den Liebestrank «Zep». Zep sollte über ganz
unheimliche Kräfte verfügen, denen kein
heiratslustiger Mann widerstehen könnte. Gegen

500 Pfund verkaufte ihnen die gute
Freundin den geheimnisvollen Trank. Mit
dieser unscheinbaren weissen Flüssigkeit
mussten die beiden Heiratslustigen ein
Kleidungsstück befeuchten und über einer alten
Petroleumlampe verbrennen. In dem Qualm,
der sich dabei entwickeln würde, hätten sie
dann Gelegenheit, die zukünftigen Liebhaber
zu erkennen. Nachdem es in dem Zimmer
bei dieser Prozedur nur einen grässlichen

Rauch und Gestank gab, merkten die beiden
Mädchen, dass sie einer Schwindlerin ins
Garn gingen. Das Gericht verurteilte die
Erfinderin des «Zep» zu einer Gefängnisstrafe
von 18 Monaten. Also geschehen im Jahre
des Unheils 1936 in einem Prozess, der kürzlich

in London spielte.
Man könnte den Bericht auch

überschreiben: «Die gmerkige Jungfrau» oder

«Durch Qualm zum Licht». Immerhin dürften
die 500 Pfund ein gutgemeinter Durckfehler
sein, denn wer 10,000 Franken (500 Pfund)
vorigs Geld hat, der braucht kein weiteres
Zaubermittel, um Männerherzen zu betören.
(Diejenigen der Anwesenden natürlich
ausgenommen.)

...'s git au därig, sie hürotet nöd vergäbis!
Der Setzer.

Die würzige fixfertige LenzbuVgcr SauCC
zu Spaghetti, Macaroni, Risotto, Ravioli etc..
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